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Bofener Seitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Boft- Anftalten des 
In- und Auslandes an, 
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Inhalt. 
Berlin (über das Geſetz zur Beſchränkung der 
fremdem Papiergelde! Entlaſſungen bei der Koval⸗ 
Cie b. Röln (Geumpeinlopuug jur Mprinkräm), Barnet (Ger 
Gadtnißfeier). rundſteinlegung zur Rheinbrücke). Darmſtadt (Ge⸗ 


Oeſterreich. Wien (der Kaiſer in Steiermark). 

Kriegsſchauplatz. Oſtſee (die Stürme vertreiben die Flotte; neue 
Brandraleten. Krimm (Correſpondenzen des Generals Peliſſier mit dem 
Fürſten Gortſchakoff; neue Ruſſiſche Vertheidigungswerke und Ausfall; 
Engliſche Lager⸗Correſpondenz). Aſien (Stand der Heere bei Erzerum; 
Omer Paſcha nach Georgien). 

Schweiz. Bern (Ankunft des Ruff. Geſandten). 

Frankreich Paris (der Kaiſer ruht aus; zur Brottheurung; zur 
Ausſtellung; Sendungen nach der Krimm: Gereiztheit der Weſtmächte ges 
gen Neapel und Griechenland: Wiener Correſpondenten machen ſchöne 
Redensarten; der König von Belgien als Vermittler). Straßburg (Eng⸗ 
liſche Werbungen; die Ernte). 

Großbritannien und Irland. London (Neife der Königin nach 
Balmoral; Baracken und Apparat zur Deſtillirung des Seewaſſers für 
die Krimm; Alterthümer von Kertſch). 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Locales und Vrovinzielles. Poſen; Wollſtein; Erin; Nakel. 

Bermiſchtes. 

Berlin, den 7. September. Se. Majeftät der König haben Aller ⸗ 
gnädigſt geruht: Dem Geheimen Staats⸗Archivarius, Archivrath Dr. 
Friedlaender, den Charakter als Geheimer Archivrath zu verleihen; 

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Gaß in Greifswald 
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der dortigen 
Univerſität zu ernennen, und 

Dem Hauptſteueramts⸗Rendanten Liebich hierſelbſt den Charakter 
als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Deutſchland 
Zahlungsleiſtung mit 
lerie und Artillerie). 


Der Rektor Schultze in Liebenwalde iſt zum erſten Lehrer an dem 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar in Köpenick ernannt worden. a 


Angekommen: Der = odinz Pommern, 
Freiherr Senfft von Er er 85 ® + er 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürft Auguſt Sulkowski, 
nach Breslau. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kommandeur der Garde⸗ 
Kavallerie, Graf von Walderſee, nach dem Anhaltſchen. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Sachſen, von Witzleb 
Magdeburg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Danzig Donnerſtag. 6. September. So eben 
kommt der „Vulture“, den 4., von Nargen. Die verei⸗ 
einigte Flotte liegt dort und bei Seskär. Die Engliſche 
Fregatte „Imperieuſe“ und eine Corvette wurden am 2. 
von Seskär zur Rekognoszirung Kronſtadt's aus⸗ 
geſchickt und fanden bei Tolbukin zwei Ruſſiſche Fre⸗ 
gatten ankernd, welche ſich aber Angeſichts jener eiligſt zu⸗ 
rückflüchteten. Sonſt nichts Neues. 

Königsberg, Donnerſtag den 6. Septbr. Nach hier eingetcoffe- 
nen Nachrichten aus Petersburg wurde durch einen Kaiserlichen Ukas, 
auf Vorlage des Fürften Paskiewitſch, die Hauptfeldkommiſ⸗ 
ſion der aktiven Armee wegen veränderter Kriegsverhältniſſe aufgelöſt. 
General-Feld⸗Kriegskommiſſair Annenkoff tritt in vorherige Charge 
zurück. 

Paris, Donnerſtag, 6. Septbr. Der heutige 
„Moniteur“ enthält nähere Details über das Bombarde⸗ 
ment von Sweaborg. Nach denſelben ſollen 11 öffent⸗ 
liche und 17 Privatgebäude zerſtört, 18 Schiffe im Baſ⸗ 
fin von den Kugeln der Alliirten erreicht, mehr als 2000 
Mann getödtet worden und das Lazareth zu Helſingfors 
voller Verwundeten ſein. 

Der heutige „Moniteur de l Armee“ meldet, daß der 
General Es pinaſſe zum Kommandeur der 3. Diviſion 
ernannt ſei und daß der General Faucheux aus der Krimm 


zurückkehren werde. 


Deutſchland. ; 

Berlin, den 7. September. In Folge der Nachricht, daß die 
Deſſauiſche Landesbant ähnlich der Weimarſſchen Bank, eine Emiſſton 
von Zehnthaler⸗Rolen beſchloſſen hat, ift von mehreren Seiten die 
Beſorgniß ausgeſprochen worden, daß andere Geld⸗Inſtitute der Nach- 
barländer ein gleiches Verfahren einſchlagen und dadurch das in Preu- 
hen erlaſſene Geſetz zur Beſchrankung der Zahlungsleiſtung mitteljt frem- 
den Papiergeldes „illuſoriſch“ machen könnten. Eine ſolche Anficht iſt 
nur dann erklärlich, wenn man die Motive, welche jenes Geſetz in das 
Leben riefen und die Ziele, welche daſſelbe anſtrebt, ganz aus den Augen 
verloren hat. Es erſcheint uns daher nothwendig, an das Sachverhalt ⸗ 
niß zu erinnern, wie es aus Det Regierungs Vorlage und den betreffen⸗ 
den Kammer⸗VBerhandlungen erhellt 

Die Staats⸗Regierung hat es als eine anomale und nicht gefahrloſe 
Erſcheinung erkennen müſſen, daß ein beträchtlicher Thell der im Lande, 
und ganz beſonders im kleinen Verkeht gebräuchlichen Cirkulationsmittel, 
nicht aus baarem Gelde oder inländiſchen Geldpapieren, ſondern aus 
Geldzeichen fremden Urſprungs beſtand. Von jeher war in Preußen der 
ae bewahrt worden, das Courantgeld als das hauptſächlichſte 

uſchmittel im kleinen Verkehre feſtzuhalten. Deshalb hat die Staats⸗ 
Verwaltung die Ausgabe ſelbſt von inländiſchem Papiergeld in kleinen 
Apoints mmer auf ein vorſichtiges Maß beſchränkt und ſogar die früher 
amitürten kleineren Werihzeichen noch neuerdings um mehr als 13 Mill. 
Thaler vermindert. Die von der Regierung aufgeſtellte und auch von der 
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Sonnabend den 8. September. 


Kammer (bei den Verhandlungen über das Geſetz v. 9. Mai 1851) gebiliigte 
Abſicht ſcheiterte jedoch an dem Umſtande, daß eine kaum zu überſehende 
Menge von Werthzeichen auswärtigen Urſprungs in den Marktberkehr unfe- 
res Landes überging. Man hat berechnet, daß von den etwa 20 Millionen 
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des Magiſtrats von unferer Kunft- Arademie gefertigten Aquarell Ge⸗ 
mälde aus; es beſteht das Kunſtwerk aus einem allegoriſchen Titelblatte 
und 13 in Aquarellfarben ausgeführten Folioblattern, welche theils hie 
ſtoriſche, theils landschaftliche Darſtelungen enthalten. Die hiſtoriſchen 


Papiergeld, welches die Nachbarſtaaten auf Beträge im Vierzehn⸗Thalerfuß Tableaur geben Scenen aus der Geſchichte unſerer Vaterſtadt, eine aus 


lautend emittirt haben, mindeſtens die Hälfte auf Preußiſchem Gebiet in 
Umlauf iſt. Dieſem Uebelſtande war entgegenzuwirken, namentlich aber 


jedem der ſechs Jahrhunderte. 1 
Die Reihe der offiziellen Feſtlichkeiten ſchloß am 3. d. Mts. mit 


der kleine Verkehr gegen eine Ueberfülung mit Papieren zu ſchützen, deren der Grundſteinlegung des neuen Gebäudes der Lobenichiſchen höhern 
ſtetiger Werth nicht in gleichem Maße verbürgt war. Es ſollten nament- Bürgerſchule. Der Ober⸗Präſident Eichmann hatte ſich zu der Geremonie 


lich die kleinen Leute geſchützt werden, welche, oft durch Rückſichten aller 
Art gezwungen, fremdes Papier in Zahlung anzunehmen, doch außer 
Stande ſind zu beurtheilen, welche von den umlaufenden zwanzig Gat⸗ 
tungen vollſtändigere oder geringere Sicherheit gewährt, abgeſehen davon, 
daß es ihnen an der Fähigkeit, wie im Drange des Gefchäftes, an der 
Zeit gebricht, um die Aechtheit der oft ſehr unvollkommen angefertigten 
Geldſorten zu prüfen. Bei den Kommiſſions⸗Berathungen der Zweiten 
Kammer kam es ſogar zur Sprache, daß Kommiſſionaire oder andere 
Gewerbtreibende fremdes Papiergeld im Auslande oder bei hieſigen 
Wechslern zu billigem Courſe ankauften, um es ſpäter zum vollen Nenn⸗ 
werthe bei der Ablohnung der Arbeiter oder im kleinen Markwerkehr wie⸗ 
der zu verausgaben. Man darf hoffen, daß das erwähnte Geſetz ſolchen 
Mißbräuchen unwiderruflich ein Ziel ſetzen und dadurch den kleinen Leu⸗ 
ten einen ſehr dankenswerthen Dienſt leiſten wird. 

Wie wenig es aber auf ein völliges Ausſchließen des fremden Pa⸗ 


piergeldes abgeſehen war, das geht ſchon aus den einzelnen Beſtimmun⸗ 


gen des Geſetzes hervor. Es iſt nicht, wie in Betreff fremder Scheide 
Münze, ein Verbot gegen Einbringung, Beſitz und Ausgabe erlaſſen, 
ſondern gerade nur eine ſolche Beſchränkung angeordnet worden, welche 
den gemeinen Verkehr von einer Ueberſchwemmung mit fremdem Papier⸗ 
gelde zu wahren und Jedermann vor der Aufdrängung eines unwillkom⸗ 
menen Zahlungs mittels zu ſchützen geeignet erſcheint. Die größeren Apoints 
dagegen, welchen das Geſetz kein Hinderniß entgegenſtellt, gehören dem 
großen ehr an, und, wie ſie hier als Eirkulatlons mittel zwiſchen den 
benachbarten Ländern die Handels-Operationen weſentlich. erleichtern, ſo 
darf auch angenommen werben, daß die bei denſelben Betheiligien for 
wohl die Echtheit, als die Solididät jedes einzelnen Werthpapiers zu 
beurtheilen verſtehen und daher für jeden fie treffenden Schaden die volle 
Verantwortlichkeit tragen können. 

Aus dem hier angedeuteten Sachverhältniß wird wohl jeder Unbe⸗ 
fangene die Ueberzeugung ſchöpfen, daß die neueſten Veranſtaltungen 
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gierung keinesweges illuſoriſch machen. 
übrigens ſo wenig unerwartet, daß von Seiten der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarien in der Kommiſſion der Zweiten Kammer ſchon auf ein ſolches 
Auskunfsmittel ausdrücklich hingewieſen wurde. Es wurde daran die 
Bemerkung geknüpft, es werde ſich dann für die Nachbarländer das Be⸗ 
dürfniß herausſtellen, die höheren Werthzeichen durch Vereinbarungen 
mit Preußen gegen mogliche Hemmniſſe zu ſichern und die dieſſeitige Re⸗ 


gierung werde zu ſolchen Vereinbarungen gewiß in allen Fällen gern die 


Hand bieten, wo für die ſtete Realiſirbarkeit des ausgegebenen Papier⸗ 
geldes eine genügende Sicherheit nachgewieſen werden konnte. 

— Wie die „Krzztg.“ vernimmt, iſt bei der Kavallerie und 
Artillerie der Befehl eingegangen, die über den Kriegs⸗Etat 
noch vorhandenen Mannſchaften in der zweiten Hälfte des September zu 
entlaſſen und die überzähligen Pferde auszurangiren. Bei der Artille⸗ 
rie erſtreckt ſich dieſe Entlaffung, die hier am S. beginnt, außerdem noch auf 
die zu den Munitions- ꝛc. Wagen der Batterieen eingezogenen Mann⸗ 
ſchaften, welche gleichfalls zur Entlaſſung kommen, ſo wie auf die zu 
dieſen Wagen ‚gehörigen Pferde. 


Königsberg, den 4. September. Die Hauptfeierlichkei⸗ 
ten fanden am Sonntage den 2. ſtatt. Gegen 9 Uhr Morgens ver- 
ſammelten ſich in dem mit Fahnen und Wimpeln geſchmüͤckten Magiſtrats⸗ 
Gebäude die hohen Givil- und Militärbehörden, die Magiſtratsbeamten 
und Stadtverordneten, ſo wie zahlreiche Deputationen der Univerſität, 
der Geiſtlichkeit, der Schulen, der Korporationen und Innungen. Unter 
dem feierlichen Klange der Glocken begab ſich der Zug paarweiſe nach 
der Domkirche; Herr Domprediger Burſch hielt die Liturgie, der Ge⸗ 
neral-Superintendent Dr. Sartorius die Jubelpredigt. Unmittelbar nach 
der Beendigung des kirchlichen Aktes nahm der Ober -Bürgermeifter 
Sperling und der Stadtverordneten ⸗Vorſteher Salkowski die Beglüd- 
wünſchungen der verſchiedenen Deputationen entgegen. Der kommandi⸗ 
rende General v. Werder ſprach die erſte Gratulation aus, dann der 
Ober⸗Präſident Eichmann, der Appellationsgerichts⸗Präſident v. Zander, 
der Prorektor der Univerfität, Profeſſor Simſon. Auch der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Staatsrath General-Konſul Adelſon ftattete der Stadt als 
Vertreter des Ruſſiſchen Staats eine Gratulation zu ihrem Jubiläum 
ab; viele der Deputationen überreichten Glückwunſch⸗Adreſſen in präch⸗ 
tiger Einfaſſung. Von auswärts war nur eine Deputation der Stadt 
Inſterburg perſoönlich erſchienen; der Kopernikus ⸗Verein zu Thorn ließ 
ſich durch den hieſigen Direktor der Sternwarte Dr. Buſch vertreten. 
Ober- Bürgermeiſter Sperling erwiderte die einzelnen Ansprachen mit 
vielem Takt; derſelbe gab nach dem Empfange ein ſolennes Mittags⸗ 
mahl, bei welchem der Wirth den erſten Toaſt auf Se. Majeftät den 
König und der kommandirende General den Toaſt auf die Vaterſtadt 
aus brachte. Des Abends waren mehrere Straßen erleuchtet, keineswegs 
aber glänzend, nur das Stadthaus, das Standbild Sr. Majeflät des 
Hochſeligen Konigs und das Palais des kommandirenden Generals mach⸗ 
ten eine erwahnenswerthe Ausnahme. Auch die Theilnahme des Pu⸗ 
blikums war trotz des günſtigen Wetters eine nur mäßige; allein auf 
dem Platze vor dem Magiftrats- Gebäude hatte ſich eine größere Zuſchauer⸗ 
menge eingefunden. Von Seiten der Ifraelitiſchen Gemeinde war das 
Jubiläum bereits am Sonnabende in der Synagoge durch eine Rede des 
Profeſſor Dr. Saalſchülg gefeiert worden. Der allgemeine Eindruck, den 
die Feſtlichkeiten hervorgebracht, iſt ein ſehr nüchterner, wie es un 
den beſtehenden Umſtänden anders cuch nicht erwartet werden konnte. 
Eine gewiſſe Anziehungskraft übt jedoch die Ausſtellung der im Auftrage 


| 
Feſtlichkeit beizuwohnen geruhen. 
| 


eingefunden; derſelbe und der Oberbürgermeifter Sperling, als Vertre⸗ 
ter des ſtädtiſchen Schulpattonats, thaten die üblichen Hammerſchlage 
auf den Grundſtein. Die Feſtrede hielt der Direktor der Anſtalt, Dr. 
Schmidt. (Erz.⸗ Ztg.) 
Köln, den 4. September. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
iſt der Zeitpunkt zur feierlichen Grundsteinlegung zu unferer feſten Rhein. 
brucke auf den 3. k. Mis. anberaumt. Zugleich hören wir, daß gehofft 
wird, es werde Se. Majeſtät der König dieſer für immer denkwürdigen 


Bonn, den 4. September. Vorgeſtern ſtarb hier der penfionirte 
Direktor des Dortmunder Gymnasiums, Dr. Bernhard Thierſch, der die 
kurze Zeit feines Ruheſtandes in Düffeldorf verlebt hatte und auf einer 
Reiſe begriffen war. Als Verfaſſer des „Preußenliedes“ kennt man ihn 
überall. (Er war ein jüngerer Bruder des bekannten Helleniſten.) 

Heſſen. Darmſtadt, den 3. September. Se. Königl. Hoheit 
der Großherzog haben auf den Antrag der Deutſchen evangeliſchen Kir⸗ 


chenkonferenz zu Eiſenach, es möchten ſich die evangeliſchen Kirchenregie⸗ 
| zungen zur Anordnung einer Gedächtnißfeier des am 25. Septem⸗ 


ber 1855 abgeſchloſſenen Religionsfriedens vereinigen, dieſe Feier 
in Uebereinſtimmung mit den desfallſigen Anordnungen in den andern 
Ländern auf Sonntag den 23. feſtgeſetzt. (St. -A.) 


Oeſter reich. 
Wien, den 5. September. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph am 2. d. M. von Laxen⸗ 


burg nach Steiermark abgereift iſt. 
8 Krieasſchauplatz. 
ſtſee. — Von der Eng liſchen Oſtſeeflotte vor 
ſtadt, den 23. Auguſt. Seit mehreren Wochen waren wir drei — 
N.⸗W. von dem Tolbukin⸗Leuchtthurme ſtationirt. Der unſichere Zuſtand 
des Wetters machte es nicht rathſam, in einer Stellung länger zu ver⸗ 


bald eines der größeren Schiffe bei einem Südweſtſturme ſeinen Kabel 
gehen ließ, leicht möglich war, daß daſſelbe gegen den Strand gewor- 
fen worden und zu Grunde gegangen wäre. Wir haben deshalb am 20. 
die erſte rückgängige Bewegung gemacht. Die Flotte ging um 10 Uhr 
Vormittag unter Segel und ging, nachdem ſie einige Stunden gekreuzt 
hatte, in zwei Linien 8 Meilen N.⸗W. von dem Leuchtthurme vor Anker 
in einer Stellung, wo ſie die Blokade eben ſo gut erzwingen kann und 
hinreichenden Seeraum hat. Vorgeſtern kam das Transportſchiff „Ju⸗ 
piter“ mit Mundvorräthen und Munition an. Es wurde den Schiffen 
befohlen, ſo viel an Bord zu nehmen, als ſie unterbringen konnten, da 
keine Sendungen mehr von England aus gemacht werden ſollen, ſofern 
nicht dringende Umſtände eintreten. Man darf hieraus ſchließen, daß wir 
dieſes Jahr früher nach Hauſe kommen und nicht wieder, wie im Jahre 
1854, mehrere Wochen in Kiel liegen bleiben werden, wo damals eine 
Menge Geld verzehrt wurde, welches man beſſer unſern heimiſchen Häfen 
hätte zuwenden können. 

Auf der Hohe von Nargöe, den 24. Auguſt. Wir haben ge- 
ſtern und vorgeſtern einen heftigen Sturm gehabt, der erſt heute, als der 
Wind nach Norden umſprang, aufhörte. Geſtern traf der Franzöſiſche 
Dampfer „Pelican“ von Danzig ein, und am Abende ſchloſſen ſich zwei 
von Haufe kommende Franzöſiſche Kanonenboote, fo wie heute Nachmit⸗ 
tag ein drittes, der Floite an. Dieſe Boote bringen 4000 Brandraketen 
von einer neuen furchtbaren Konſtruktion, welche die enorme Tragweite von 
7000 Pards, beinahe die doppelte der größten Mörſer und Kanonen, 
haben ſollen. Die Boote kommen ſpät, aber nicht zu ſpät, denn es 
wird ſich noch Arbeit für fie finden. Die „Retribution“, 
welche die Flagge des zum Kommando im Bothniſchen Meerbu⸗ 
fen beſtimmten Admirals Boynes führt, iſt abgegangen, Ihre erſte 
Beſtimmung iſt Ledſund. (dd. Z. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht einen aus ſieben Briefen beſtehenden 
Auszug aus der Korreſpondenz, welche der Kalegannge mit dem letz⸗ 
ten Courier aus dem Orient erhalten hat. Der erſte Brief bezieht ſich 
auf Beweiſe der Anerkennung, welche die Königin von England der 
Franzöſiſchen Armee am Tage nach der Schlacht an der Tſchernaja zu⸗ 
kommen ließ. Er lautet: 

Der Ober ⸗ Befehlshaber der u Armee an den Ober- Befehls. 
haber der Franzoͤſiſchen z 
Im Free vor e, den 18. Auguſt 1855. 

Herr Ober⸗Befehlshaber! — or e mich, eine telegraphiſche De⸗ 
peſche, welche ich von unſerem — egsminiſter, Lord Panmure, erhalten 
habe, zu Ihrer Kenntniß zu Be ae Se. Excellenz meldet mir, daß 
die Nachricht von Ihrem, ‚Siege en 16. Auguſt in London am 17. ein» 
getroffen und die Königin ſofort davon unterrichtet worden ſei. Er ſetzt 


em ſie würdig den hohen Kriegs ruhm ihrer betreffenden Nationen auf; 
ker zu erhalten genuft, zu beglückwünschen.“ 
Ich fühle mich glücklich, bei dieſer Gelegenheit der Dolmetſcher der 
Gefühle unſerer Herrſcherin zu fein. Genehmigen Sie z. 


| | J. Simpſon. 

Mit dem zweiten Briefe begleitet der Franzöſiſche Ober ⸗ Befehls ha · 
ber die duſendungen der ubſchrifzen von einem Btiefwechſel den er mit 
ben Udeſten Sort! chakoff wegen Fortnahme der Ruſſiſchen Verwundeten 
und, atdigung der Buffifcpen Lodten hatte. General Beliſſter ‚ber 
merkt über die Veranlaſſung: 


Die Ruſſiſchen Batterieen von Mackenzie begingen das unbegreifliche 
Unrecht, auf unſere fliegenden Feld- Lazarethe, als dieſelben diejenigen 
von unſeren Gegnern auflaſen, welche noch auf dem Schlachtfelde lagen, 
zu ſchießen, obgleich unſere Scharfſchützen ihr Feuer eingeſtellt hatten. 
Die Befehlshaber dieſer Batterien haben darauf ihrem General, dem ich 
deren beklagenswerthes Benehmen angezeigt, eine unzuläffige Erklärung 
gegeben. Dieſes Benehmen macht der feindlichen Artillerie keine Ehre. 
Indem Fürſt Gortſchakoff das Unrecht ſeiner Untergebenen zu beſchöni⸗ 
gen ſuchte, glaubte er doch der Menſchlichkeit, von der unſere Soldaten 
bei dieſer Gelegenheit neue rührende Beweiſe gegeben haben, ein aner⸗ 
kennendes Wort ſchuldig zu fein. Sie waren in der That jo hochherzig 
nach dem Siege, wie beherzt im Kampfe, und ich bin ſtolz darauf, ſolche 
Manner zu befehligen. * s 

Der dritte Brief, der an den Fürſten Gortſchakoff gerichtet und vom 
16. Auguſt datirt iſt, lautet: 

Herr Ober-Befehlshaber! Ich beeile mich, Ew. Excellenz ein Porke⸗ 
feuille mit Werthpapieren und einen Brief zu überſenden, der nach Be⸗ 
glaubigung dem Divifionsgeneral Read gehört, welcher ein Corps der 
Ruſſiſchen Armee befehligte. Ich habe Grund, zu glauben, daß die Leiche 
dieſes Generals auf dem Schlachtfelde blieb, und es ſind Ordres gegeben, 
daß dieſelbe eifrig geſucht werde. 

Genehmigen Sie xt. 3 Peliſſier. 

In dem folgenden Briefe dankt Fürſt Gortſchakoff für Ueberſendung 
des Briefes. In dem fünften Schreiben beklagt General Peliſſter ſich über 
das hartnäckige Feuern der Batterleen von Mackenzie während Aufhebung 
der Verwundeten an der Tſchernaja. In dem ſechsten Briefe, der vom 
18. Aug. datirt iſt, meldet General Peliſſier, er habe zur Erfüllung von 
Gortſchakoffs Abſichten fofort Befehl zur Aufpflanzung der Parlamentär⸗ 
Flagge an der Tſchernaja ertheilt; übrigens ſei trotz des „unbarmherzigen 


Feuerns einiger Ruſſiſchen Kanonen“ Alles aufgeboten worden, den Rufe ö 
leicht wollten die Ruſſen einen Ausfall machen — ſie hatten nämlich 


ſiſchen Verwundeten Hülfe zu leiſten und einen Theil der Ruſſiſchen Tod⸗ 
ten zu beerdigen. Bis jetzt ſeien 38 Ruſſiſche Offiziere und 1620 Unter⸗ 
offiziere und Soldaten in den Feldlazarethen der Franzoſiſchen Armee 
untergebracht worden. Die Antwort des Fürften Gortſchakoff an den 
Oberbefehlshaber der Franzöſiſchen Armee in der Krimm lautet: 
Sebaſtopol, den 7. (19.) Auguſt. 
Herr Ober» Befehlshaber! Ich habe die Ehre, den Empfang der 
wiederholten Mittheilungen zu vermelden, die Ew. Excellenz am 17. und 
18. d. M. unter Nr. 92. und 93. an mich gerichtet hat. Ich bitte Ew. 
Excellenz, aue meine Dankſagungen für die Sorgfalt zu empfangen, die 
Sie unſeren Verwundeten zu Theil werden ließen; aber ich muß Ihnen 


zu gleicher Zeit melden, daß die Befehlshaber der Batterieen des Macken⸗ 


zie mir erklärten, fie hätten nur auf Ihre Vorpoſten an der Tſchernaja 
geſchoſſen, als die Franzoͤſiſchen Scharfſchüͤtzen, trotz der energiſchen und 
unausgeſetzten Anſtrengungen ihrer Offiziere, auf die von unſeren Leuten 
ſchoſſen, die ſich nach dem Gefecht an die Ufer des Fluſſes begaben, um 
ihre Verwundeten und Todten auf dem Schlachtfelde aufzuleſen. Es iſt 
unmöglich, zu beſtimmen, von welcher Seite die erſten Schüſſe gefallen 
ſind. Die Befehlshaber der Vorpoſten können von ihrer allgemeinen 
Weiſung (auf den Feind zu ſchießen) nicht abgehen, ohne zuvor in dieſer 
Beziehung beſondere Befehle erhalten zu haben. Es kommt den Ober- 
Befehlshabern allein zu, durch außerordentliche Maßregeln die nutzloſen 
Uebel, welche der Krieg mit ſich bringt, zu mildern, und ich laſſe Ew.“ 
Excellenz gern dieſe Gerechtigkeit widerfahren S ue. bier 


4 lind Genebmigen Sie u, f. w. 5 
e len Michael Gortſchakoff. 


Von der vereinigten Flotte vor Sebaſtopol ſind am 24. Auguſt zwei 


Linienſchiffe und eine Fregatte mit vier Kanonenbooten in der Richtung 
von Batum abgegangen. Am Bord der Schiffe befanden ſich auch einige 
100 Mann vom Genie. N 


Den in Konſtantinopel erſcheinenden Blättern zufolge hatten die 


Ruſſen hinter dem Malakoff-Thurme zwei Werke errichtet, welche einen 
Halbkreis bildeten. Das feindliche Heer hatte auf der Hochebene am 
Belbek bedeutende Bewegungen vorgenommen. Die Verbündeten hatten 
neue Werke errichtet, um ihre Front an der Tſchernaja zu decken. 


errichtenden Brücke zwiſchen dem Fort Nikolaus und dem Fort Katha⸗ 
rina, durch welche die Verbindung zwiſchen der Süd⸗ und der Nordſeite 
der Feſtung erhalten werden ſoll. Sämmtliche Franzöſiſche Dampf⸗Fre⸗ 
gatten hatten den Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt nach Frankreich bereit 
zu halten, um Kranke dorthin zu führen und friſche Truppen zu holen. 
Sonſtigen Franzöſiſchen Correſpondenzen find: noch folgende Nahe 
richten zu entnehmen: In der Nacht des 18. wollten die Ruſſen einen 
Ausfall vor dem Redan bewerkſtelligen⸗ 
und hatte Reſerven vorrücken laſſen, welche ohne Schwierigkeit dieſem 
Verſuch ein Ende gemacht haben. Der Feind ift in kurzer Zeit und kräf⸗ 
tig zurückgetrieben worden und hat außerdem noch einige hundert Mann 
bei dieſer Gelegenheit verloren. Man wußte nichts von den ferneren Plä— 
nen des Generals en chef, allein es war Jedermann klar, daß ſich ſehr 
Wichtiges für einen nahen Zeitpunkt vorbereitet. Am 19. wurde im 


Franzöſiſchen Hauptquartier Berathung gepflogen, wozu die Admirale 


durch die Telegraphen berufen worden waren, und vom nächſten Mor⸗ 
gen an konnte man eine ſehr große Bewegung in der Marine wahrneh⸗ 
men. Die neuen Bombarden des „Guſſini“ und des „Tenare“ haben ſich 
auf eine bemerkenswerthe Weile erprobt. Der „Cuſſini“ beſonders hat 
25 Bomben auf das Quarantainefort abgeſchoſſen, wovon 24 angekom⸗ 
men find. Man hat ihm erſt dann geantwortet, als er, nachdem erſterer 
ſeine zwanzig Schüſſe gethan hatte, wieder ins Weite ſegelte, ohne jedoch 
ihn zu erreichen. don! 

Die Lager⸗Korreſpondenzen der Engliſchen Journale gehen bis zum 
21. In der Fronte waren die Franzoſen durch ein wohlunterhaltenes 
zweckmäßiges Feuer der Engländer im Stande geweſen, ihre vorderſte, 


dem Malakoff zunachſt liegende Parallele zu Ende zu führen, was bis⸗ 


her, dem heftigen Feuer der feindlichen Batterien gegenüber, nur mit 
der größten Schwierigkeit verſucht worden. Jetzt ſind ſie damit beſchaf⸗ 
tigt, dieſen Laufgraben zur Aufnahme einer größern Zahl von Truppen 
zu erweitern. lleber die wahrſcheinliche Meihode des Angriffs find die 
Anſichten getheilt. Rach Einigen werden die Franzoſen aus ihren ſetzigen 
Bofitionen zum Sturm ſchreiten und dabei von der Engliſchen leichten 
Diviſion unterftügt werden; nach Anderen werden fie ihre Sappe bis 
zum Malakoff ſelbſt pouſſtren, um die Bruſtwehr in die Luft zu ſprengen 
und die dadurch entſtehende Verwirrung der Beſatzung zum Angriff ber 
nützen. Beide ſind als bloße Vermuthungen zu betrachten. Der „Ti⸗ 


Man war darauf vorgeſehen 


2 


fen, um die Alliirten zu einem woreiligen Sturme zu verlocken. An Ge⸗ 
rüchten aller Art über die Bedrängniß der Beſatzung iſt kein Mangel. 
Die alte Mähr, daß die Ruſſen von ihren Offizieren nur mit großer 
Mühe ins Treffen gebracht werden konnen, erhält ſich ungeſchwächt, ob⸗ 
wohl ſie in der Schlacht an der Tſchernaja wahrlich keine Beſtätigung 
gefunden hat. Allerdings waren dort die Ruſſen halb wahnſinnig von 
Branntwein und viele der dort verwendeten Bataillone waren, wie wir 
von den Gefangenen erfuhren, friſch aus dem Innern angekommen, wa⸗ 
ren nie in Sebaſtopol geweſen, hatten ſich nie mit den Alllirten gemeſſen. 
Deſto ſchneller fand das Gerücht Eingang, daß der von den Ruſſen be- 
abſichtigte gleichzeitige Ausfall aus der belagerten Stadt gegen die Fronte 
nur deshalb unterblieben ſei, weil die Soldaten nicht ins Feuer gehen 
wollten. Das letzte Bombardement — damit iſt die Beſchießung gemeint, 
die von den Engliſchen Batterieen zur Forderung der Franzöſiſchen Ar⸗ 
beiten unterhalten wurde — hat den Engländern 200 bis 250 Leute 
kampfunfähig gemacht. Es ha dem Malakoff und Redan arg zugeſetzt, 
aber über die feindlichen Verluſte konnte man natürlich keine Gewißheit 
erlangen. — In den letzten Tagen fehlte es nicht an Anzeichen, daß die 
Ruſſen einen neuen Angriff gegen die Tſchernaja⸗Linie beabſichtigen; es 
ſind alle Vorkehrungen zu ihrem Empfang getroffen, und für weitere 
Ueberraſchungen iſt geſorgt. Die ganze Franzöſiſche Kaiſergarde, die bis⸗ 


her nutzlos auf der außerften Linken geſtanden hatte, hat gegenwärtig 


ihre Bofition fo verändert, daß fie bei der Deckung der Tſchernaja⸗Linie 
mit betheiligt ift. — Am 20. Abends hatten die Franzöſiſchen Batterieen 


plotzlich ein wüthendes Feuer auf der Linken begonnen, das von den 


Ruſſen im beſten Styl erwidert wurde. Nach 2 Stunden wurde die Ka⸗ 
nonade beiderſeitig ſchwächer und hörte um Mitternacht gänzlich auf. 
Zwei Stunden ſpäter wurde das ganze Engliſche Lager allarmirt, und 
wieder eine Stunde ſpäter kehrte Alles ruhig in feine Zelte zurück. Das 
ganze war ein falſcher Allarm, der von den Franzoſen ausging. Viel⸗ 


einige Signal-Raketen ſteigen laſſen und blieben zu Hauſe, als ſie ſahen, 
daß das Lager kampfbereit war. 

Das Schlachtfeld an der Tſchernaja war mittlerweile eine Lieb⸗ 
lingspromenade für die Alliirten geworden. Jeder, der abkommen konnte, 
ſah ſich die merkwürdigen Punkte an, die ſo tapfer erſtürmt und verthei⸗ 
digt worden waren, und Händler, Marketender, Touriſten, deren Zahl 
Legion iſt, kamen wie hungrige Geier, um hiſtoriſche Reliquien oder pro⸗ 
fttable Beutegegenſtäude einzuſammeln. Medaillen, Kreuze und Amulette 
der Gefallenen ſind ſchwer zu erhandeln; dieſe waren ſchon am erſten 
Tage nach der Schlacht wie durch Zauberei verſchwunden. Die Kurioſi⸗ 
täten⸗Sammler ſuchen daher nach Ruſſiſchen Gewehren, und in Erman⸗ 
gelung dieſer nach Patrontaſchen, Seitengewehren, Bajonnetten. Glücklich 
derjenige, der einem Zouaven eine Ruſſiſche Flinte abgehandelt hat, aber 
dann kommt erſt die Schwierigkeit für ihn, ſie mit ſich fort zu nehmen, 
denn trifft ihn ein Gendarm mit ſeinem Schatz, fo wird ihm dieſer ab⸗ 
genommen, gleichgültig ob er ihn auf dem Schlachtfelde aufgeleſen, oder 
von einem Franzoöſiſchen Soldaten erſtanden hat. Nach dem Franzoöſiſchen 
Kriegsreglement hat nämlich die Artillerie ausſchließlich das Recht, die 


Beute auf dem Schlachtfelde zu ſammeln, und General Simpſon ſah ſich 


veranlaßt, dies in einem beſonderen Paragraphen ſeines letzten Tages⸗ 
befehls ſeinen reiſenden Landsleuten ans Herz zu legen. Die Gewehre 
der Ruſſiſchen G ortreffliches, ja prachtooues Son 

engewehre von ſehr untergeordneter Qualität waren. Die Wichtigkeit 
und Großarligkeit dieſer gewonnenen Schlacht trilt im Ganzen deſto mehr 
zu Tage, je aufmerkſamer man das coupirte Terrain durchſucht, durch 


es 


das die Größe der Ruſſiſchen Verluſte den Alliirten anfangs verborgen 


1 


Die 
Beſatzung von Sebaſtopol arbeitete an der mit Hülfe von Flößen zu er⸗ 


geblieben war. Am 21. wußte man bereits offiziell, daß die Franzoſen 
allein 2200 Gefangene und Verwundete (400 Gefangene unverſehrt) 
eingebracht hatten. Die Ruſſen ſollen 1500 bis 1700 Todte von den 
ihrigen begraben haben. Es war nämlich während des nach der Schlacht 
bewilligten Waffenſtillſtandes ſo gehalten worden, daß die am linken 
Ufer Gefallenen von den Franzoſen, die Anderen von den Ruſſen begra- 
ben wurden. Unter Anderem ſcheint jetzt auch fefigeftellt (Viele, auch der 
„Times“ ⸗Korreſpondent wollen es mit eigenen Augen geſehen haben), 
daß die Ruſſen von rückwärts auf ihre eigenen Leute mit Kartätſchen feu⸗ 
erten, und zwar aus 2 oder 3 zu dieſem Zwecke eigens auf einer rück⸗ 
wärts gelegenen Anhöhe poſtirten Kanonen in demſelben Augenblicke, 
als ihre Kolonnen zu retiriren anfingen. Es war ein ruhiges gemeſſenes 
Feuer, das man nur als eine ſanfte Aufmunterung zum Vorwärtsmar⸗ 
ſchiren betrachten kann. Ruf 

Von General Gortſchakoff erzählt man, daß er nur auf ausdrückli⸗ 
chen Befehl feines Kaiſers ſich zur Schlacht entſchloß (als Belag dafür 
wird unter Anderem auch der Kalſerliche Brief angeführt, der den Sol⸗ 
daten vorgeleſen worden war), und daß er den Befehl zum Rückzug gab, 
ſo wie der erſte Sturm auf die Höhen abgewieſen war. Ware dieſer 
Befehl rechtzeilig eingetroffen, ſo hätte er ein paar Tauſend tapfere Sol⸗ 
daten erſpart. 

Daß die Franzoſen durch die Ruſſen überraſcht wurden, während 
Türken und Sardinier auf ſie gefaßt waren, darüber iſt im Lager nur 
eine Stimme. Als Entſchuldigung wird angeführt, daß ſie 7 Nächte lang 
den Angriff erwartet hatten, und nicht mehr daran glauben wollten. Die 
Folge der Schlacht dürfte übrigens ſein, daß ſämmtliche Truppen an der 
Tſchernaja⸗Linie ein einheitliches (Franzöſiſches) Kommando erhalten, 
denn die Linie iſt ſo ausgedehnt, daß getrennte Kommando's beim aller- 
beſten Einvernehmen die größten Vortheile im Momente ernſter Entſchei⸗ 
dung aus den Händen verlieren würden. Auf alle Fälle müßten dem 
Türkiſchen Corpskommandanten erweiterte Ordres gegeben werden, wenn 
Omer Paſcha nach Aſien geht. a 

Alien — Aus Erzerum vom 4. Auguſt wird dem „Moniteur“ 
geſchrieben, daß man dort in ſteter Erwartung eines Angriffes der Ruſ⸗ 
fen auf die Stadt lebe, daß die Türkiſche Armee noch immer ihre Stel- 
lungen auf dem Deve-Boynu behaupte, daß man ſeit dem Rückzuge der 
Ruſſen von Haſſan⸗Kale weder von dieſen, noch von den Vorgängen 
in Kars etwas Beſtimmteres wiſſe, doch daß die Rede von zwei Angrif⸗ 
fen der Ruſſen auf Kars ſei, in denen ſie jedesmal zurückgeſchlagen wor⸗ 
den ſeien. Gewißheit fehlte, weil ſeit fünf Tagen kein Brief von Kars 
nach Erzerum durchgekommen war. N 
Aus Trapezunt wird dem Pariſer „Moniteur“ gemeldet, daß 
ſich die Ruſſen zurückzogen, nachdem fie Rekognoszirungen in die Umge ⸗ 


mes“-Korreſpondent halt die e fur die Wahrſcheiulichere, und meint 
ferner, aus dem Schweigen der Ruſſiſchen Kanonen auf dem Malakoff 


dürfe man ſich nicht zu dem Schluſſe verleiten laſſen, daß fie unbrauch⸗ 


bar geworden ſind; der abgeſchlagene Sturm vom 18. Juni habe die 


Alliirten gelehrt, in dieſer Beziehung vorſichnger zu Werke zu gehen. 
Die Taktik der Ruſſen beſteht darin, anfangs das Feuer der Belagerer 
aus allen ihren Feuerſchlunden aufs Lebhafteſte zu erwidern, aber all⸗ 
mählig ihre Geſchütze mit Sandſäcken zu bedecken und ſchweigen zu laſ⸗ 


dungen von Köpri-Köi, Haſſan⸗Kale, Deli- Baba und in die übrigen, 
rei bis vier Meilen um Erzerum liegenden Dorfſchaften gemacht hatten; 
ein Theil des Armeekorps rückte auf Kars, der andere bezog Lager bei 
Koraſſan. Da General Murawieff in Perſon in Kale geweſen iſt, ſo 
konnte man in Errerum nicht recht begreifen, warum er keinen Angriff 
wagte. In den Feſtungswerken von Erzerum ſtehen, 10,000 und in 
Debe-Boynu 12— 14,000 Irregulaire. i 
Omer Paſcha beglebt ſich mit ſeinen 40,000 Mann nach Geor⸗ 
gien, Tiflis zu, und nicht nach Erzerum und Karg, da er den Ruſſen 
den Rückzug abzuſchneiden hofft. b * 


| 
! 
| 
1 
| 


gebracht find. 


Er Sch ei 8. . 
Bern, den 3. Sept. Der Ruſſiſche Geſandte, Baron v. Krüde⸗ 
ner, iſt mit fei nen Creditiven verſehen DIEB angelangı. 

Frankreich.“ 

Paris, den 4. September. Der Kaiſer wohnt feit einigen Ta⸗ 
gen wieder zu Villeneuve⸗l'Etang, das er ſeitdem nicht verlaſſen hat und 
wo er von den Anſtrengungen der Feſttage ausruht. 

Der Gemeinderath der Seine hat geſtern in Anbetracht der jetzigen 
Mehlpreiſe entſchieden, daß die Stadt nur dann, wenn der Preis des 
zweipfündigen Brodeg erſter Klaſſe 50 Centimes ha fortfahren 
wird, dem hieſigen Backergewerbe ihre Vorſchüſſe zu leiſten, daß jedoch 
dürftigen Perſonen auch ferner Karten verabfolgt werden ſollen, wofür 
fie das Brod unter dem Taxpreiſe erhalten. ; 

Zu St. Quentin herrſcht in Folge des ſteten Steigens der Brod⸗ 
preife ſeit Kurzem eine gewiſſe Aufregung. Sehr viele Arbeiter haben 
erklärt, daß fie die Arbeit einſtellen würden, wenn man den Brodpreis 
nicht herabſetze. . 1 

2 fe Londoner „Society of arts“ iſt zur Ausftellung in Paris an- 
gekommen. Dieſelbe iſt hier mit großer Zuvorkommenheit empfangen 
worden. Heute ſtattete dieſelbe der Ausſtelung ihren erſten Beſuch ab. 
Morgen werden die Maſchinen vor derſelben arbeiten. Die bedeulend⸗ 
ſten Londoner Ingenieurs ſind Mitglieder dieſer Geſellſchaft. Nächſten 
Freitag giebt die Ausſtellungs⸗Commiſſton der Geſelſchaft eine glänzende 
Soiree im Induſtrie-Palaſt, und nächſte Woche empfängt fie der Kaifer 
in den Tuilerieen. 5 

Prinz Napoleon begiebt ſich morgen, wie gemeldet worden, nach 
Cherbourg. Er hat den Chef der Arbeiter -Affociationen, Hrn. Antoine, 
den ehemaligen Candidaten der Preſſe zum Präsidenten der Republik für 
1852, einladen laſſen, einem feiner Beſuche der Industrie- Ausſtellung 
beizuwohnen. Die Ausſtellung wird, wie wir geſagt haben, bis Ende 
November verlängert werden. 

Nach einem Blatte von Lyon iſt am 1. Septbr. ein Dampfer von 
dort nach Marſeille abgegangen, deſſen Ladung aus einer Menge von 
Faſſern mit harzigen Stoffen, die zum Ueberzuge der Baracken in der 
Krimm beſtimmt ſind, und aus ungewöhnlich langen Leitern mit eiſernen 
Klammern beſtand, deren Zweck ſich leicht errathen läßt. 

Die Weſtmächte find feſt entſchloſſen, dem bisherigen Auftreten des 
Neapolitaniſchen Königs im Innern ſowohl als im Auslande ein Ziel 
zu ſetzen. Weder Frankreich noch England will es dulden, daß die Ope⸗ 
rationen gegen Rußland durch die kleinen Mächte des Mittelländiſchen 
Meeres geftört werden, und fie werden deßhalb ſowohl gegen Neapel 
als auch gegen Griechenland einſchreiten. 

Die diplomatiſche Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus Wien 
beginnt wieder und ſpricht von Oeſterreich als einem unerſchütterten 
Alliirten. 

König Leopold von Belgien ſoll wieder Verſuche machen, um einen 
Krieg beendigt zu ſehen, deſſen Fortführung moglicher Weiſe unange⸗ 
nehme Umgeftaltungen der Karte Europa's zur Folge haben könnte. 

Straßburg, den 3. September. Die Werbungen für die Engli⸗ 
ſche Fremden⸗Legion dauern zwar noch fort, allein der Zugang iſt nicht 


ſehr beträchtlich. | 
Die Ernte ebniſſe geliefert; allein nicht zu 
eig ecke Be aer de Sahren fuß ganzlich auf⸗ 
e Dies iſt auch der Grund, warum die Getreide ⸗Preiſe 
nicht in dem Verhältniſſe ſinken, wie man es erwartet hatte 


— 


Großbritannien und Irland. 

London, den 4. September. Es iſt jetzt feſt beftimmt, daß die 
Königin ihre Reiſe nach Balmoral erſt am 12. d. M. Morgens antritt. 
Sie reift! über Huntingdon, Peterborough, Doncaſter und York nach 
Edinburgh, wo ſie die Nacht bleibt, und gelangt am 13; nach Balmo⸗ 
ral. In der Begleitung der Königin wird ſich Lord Granville befinden. 

Die Verladungen von hölzernen Baracken und Bomben nach der 
Krimm werden mit unveränderter Thätigkeit in Woolwich fortgeſetzt. Die 
Themſe iſt dem Arſenal gegenüber mit Dampfſchiffen, Segelſchiffen und 


Leichterfahrzeugen völlig bedeckt. Hölzerne Baracken kommen in Leichter⸗ 
fahrzeugen faſt alle zwei oder drei Stunden von London nach Woolwich 


hinunter und werden ſofort in die im Strome liegenden Schiffe verladen. 

Das Dampfſchiff „Wye“, welches mit ae . > Deſtilli⸗ 
ren von Seewaſſer verſehen iſt, wird unverweilt nach Balaklava ab⸗ 
gehen. Bei einem vorgeſtern bei Spithead gemachten Verſuche ergab ſich, 
daß der Apparat täglich beinahe 40,000 Gallons vollkommen friſchen 
und genießbaren Waſſers zu liefern vermag. Das Schiff hat Reſerve⸗ 
Waſſerbehälter, welche 300 Tons halten, und beſſtzt eine Einrichtung, 
mittelſt welcher das deſtillirte Waſſer direkt an's Land oder in andere 
Schiffe geleitet werden kann. 

Eine bedeutende Menge der Alterthümer, welche in dem Museum 
zu Kertſch aufbewahrt worden waren, hat den Weg nach Southampton 
gefunden. Es ſind darunter beſonders alte Münzen und Gefäße von 
Thon, Glas und Metall, Vaſen, Lampen, Flaſchen und thönerne Krüge. 


Air Miutterung Polniſcher Zeitungen. 

Den Berichten des Pariſer Correſpondenten des Czas über die 
Anweſenheit der Königin Viktoria in Paris entnehmen wir 
noch folgende intereffante Einzelnheiten: 

Sowohl die Königin, als auch der Prinz Albert haben bei den 
Pariſern ein gutes Andenken hinterlaſſen. Die Hofleute können die Na- 
türlichkeit und die Würde der Königin nicht genug loben. Das Pariſer 
Volk ſpricht folgendes Urtheil über die Königin aus: „Sie iſt nicht ſchon, 
aber, fie beſigt viel Würde, ſogar mehr, als die Kalſerin.“ Wenn man 
darnach urtheilen wollte, was man hört, ſo müßte man glauben, daß 
die Franzoſen die Königin von England jetzt mehr lieben, als die Eng⸗ 
länder ſelbſt, namentlich die Torys, ihre ewigen Gegner. Der Prinz 
Albert iſt ein ſchoͤner Mann und hat ebenfalls Allen gefallen. Am meiſten 
loben ihn die Gewerbtreibenden, die ihre Fabrikate zur Ausſtellung ge⸗ 
bracht haben. Er befigt in allen Zweigen der Inpuſtrie ſehr gründliche 
Kenntniſſe und man ſieht, daß ihm die Sache det Induſtrie am Herzen 
liegt. Die Königin und der Prinz Albert haben Frankreich die Vorzuͤge 
des Engliſchen National⸗Charakters zur Ei Anſchauung gebracht, 
nämlich die Einfachheit, die Würde und, Die h chtung vor der Arbeit, die 
in England als ein gölliches Recht betrachtet wird. Die Königin hat ſich 
durch keine witzige Bemerkung hereege en, wohl aber hat fie den Ba- 
tern, durch das begeifterte Lee BEE den hellen von Parts feiner Mus 
ſeen, ſeiner Baläfte und feiner A beg zu ſchmeicheln verſtanden 
und ihr Ausruf: „Welc eine. 8 5 Talent, Induſtrie und Freund⸗ 
ſchaft habe ich in Frankreich 49 0 en? wird den edeln Pariſern noch 
lange im Gedächtulß bleiben A "oc oft von ihnen wiederholt werden. 
Um das Andenken an den 18 der Königin dauernd zu erhalten, hat 
der Seine ⸗Pröſekt einer neuen Straße in der Nähe des Rathhauſes den 

2 \ittoriaftrahe" gegeben. Die Anweſenheit der Königin in Paris 


Namen ee 
ift leider auch durch einen ſehr ſchmerzlichen Unfall bezeichnet. Bei der 


am 26. Auguft ftattgehabten Revue ſtürzte ein Engliſcher General mit 
dem Pferde und war augenblicklich tobt. Die offiziellen Blätter haben 
dieſen Unfall nicht erwähnt. Heute, am 28. Auguft, fand in aller Frühe 
das Begräbniß des unglücklichen Generals mit allen Feierlichkeiten ftatt. (59 

Die Königin hat ſich gegen das Kaiferliche Dienſtperſonal ſehr frei⸗ 
gebig gezeigt. Sie wird von London aus auch noch den Hofdamen und 
den Gemahlinnen der hohen Beamten Geſchenke ſchicken, ſo wie der 
Prinz Albert den Herren. Paris iſt überzeugt, daß dieſe Geſchenke ſehr 
glänzend ausfallen werben, wiewohl die Königliche Familie nicht reich 
ift, In England hat die Krone nur mäßige Einkünfte und wird an Glanz 
oft von reichen Privatpersonen überſtrahlt. Die Anwesenheit der Königin 
in Paris iſt noch immer der ausſchließliche Gegenſtand der Unterhaltun⸗ 
gen. Der Rathhaus ball hat den Reichthum und den ausgezeichneten Ge⸗ 
ſchmack der Beangöfiicen Bourgeoſſie gezeigt, ſo wie der Hofball in Ver- 
ſailles die Größe und den Glanz der jetzigen Krone Frankreichs, die an 
die Zeiten eudwigs XIV, erinnern. Bei der Revue auf dem Marsfelde 
zeichneten ſich die Garde-Regimenter durch ihre auffallende Schönheit 
aus. Die berittene Garde von Sappeurs mit ihren Streitäxten machte einen 
herrlichen Effekt. Napoleon liebt es, daß alle Pferde eines Regiments 
von berjelben Farbe und Beſchaffenheit ind. Die Pferde der Gulden 
ſind ſo ſchön, daß ſie von Kennern ſogar den Pferden der Hundert⸗Gar⸗ 
den vorgezogen werden. Die Kaiſerlichen Wagenpferde find kaſtanien⸗ 
braun und von der beſten Race. Das Geſpann von acht Pferden, wel- 
ches die Kaiſerliche Kutſche zog, wird von Kennern für ein wahres 

under der Schönheit gehalten. Das Kaiſerliche Gefolge war jo glän- 
zend, daß ſelbſt die Republikaner und Royaliſten ſtolz darauf waren. 
Es war vielleicht das erſte Mal, daß die Franzoſen mit Stolz auf den 
Glanz ihrer Krone hinblickten. 

So lange die Königin in Paris verweilte, las das Volk haufen⸗ 
weiſe und mit wahrer Gier den „Moniteur“, der überall an den Strapen- 
ecken angeklebt war. Der Ausdruck lunch (ein fpätes Frühſtück) erregte 
bei den Leſern die größte Neugierde. Keiner wußte, was dieſer Ausdruck 
bedeutet, aber zum Glück fand ſich ein Arbeiter, der die Unwiſſenden 
darüber aufklärte. Er bewies ihnen, daß dies ein Druckfehler ſei und 
aaa punch heißen müſſe, durch welche Erklärung Alle befriedigt 

ren. 


Die Rolle der Gräfin Montijo (der Mutter der Kaiſerin) iſt in 
Frankreich ſehr ſchwierig, und war während des Veſuches der Königin 
noch ſchwieriger. Die Kaiferliche Etikette hält die Gräfin von der Kai⸗ 
ſerin fern. Die Salons amüſiren ſich über die Antwort, welche die Gräfin 
Montijo einer Freundin auf die Frage: Was hört man am Hofe? gegeben 
hat und welche lautet: „Ich weiß nichts, ich kümmere mich auch 
um nichts, und man ſagt mir auch nichts“. 

Auch die Stadt Boulogne zeigte bei der Abreiſe der Königin große 
Begeiſterung. Eine unüberſehbare Menge von Frauen drängte ſich an 
den Hafen und es war unmöglich, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 
Die Frauen drohten, die Reihen des Milltairs zu durchbrechen. Da der 
General Morular nicht wußte, was er mit dieſem Feinde anfangen ſollte, 
machte er die Drohung bekannt, daß er die Trommeln werde rühren laſ⸗ 
ſen, und daß die Soldaten dann auf die anſtürmenden Frauen losſtürzen 
und fie küſſen ſollten! Auf dieſe Drohung ergriffen die Engländerinnen 
unter dem Ausruf shocking! eilig die Flucht; die Franzöſinnen aber, die 
mehr Muth befigen, ließen ſich dadurch nicht einſchüchtern, ſondern blieben 
ſtandhaft auf dem Platz, jedoch der Haufen war nun zu ſchwach, um die 
— — des Militairs zu durchbrechen und die Ordnung zu ſtören, ſo daß 

ie Drohung, die auch wo nur ſcherzhaft gemeint war, nicht zur Aus⸗ 
führung tan. ch woh ch 8 


Lokales und Provinzielles. 
(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am 1. September in Nr. 6. 
Bergſtraße ein Portemonnaie von gepreßtem braunen Leder, auf der 
einen Seite iſt das Bild der Königin von England und des Prinzen Al⸗ 
bert, in en 1 En 72 und ein goldener Ring, auf welchem 
letzteren ein Kranz mit fünf blauen Steinen, im Innern eingravirt „21. 
Dezember — v. S.“ ſich befanden. n R 
Als muthmaßlich geſtohlen wird auf dem Polizei 
e ein Blekeifer ftoh f dem Polizei» Bureau 
r. Wollſtein, den 6. September. Der beträchtliche Schaden, 
welchen das Brandunglück unſerer Nachbarſtadt Karge zugefügt hat, läßt 
fi, erſt letzt, nachdem ruhige Ueberlegung an Stelle des entſetzlichen 
Schreckens getreten iſt, ganz überſchauen. Derſelbe iſt ſehr groß, denn 
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ein großer Theil der Abgebrannten konnte bei dem ſchnellen Umſichgrei⸗ 
fen des zerſtörenden Elements nur fein nacktes Leben retten und iſt in 
keiner Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft verfihert. Es iſt auch fofort ein 
Comité, aus den Geiſtlichen und anderen achtbaren Männern der Stadt 
beſtehend, zuſammen getreten, das berathen will, auf welche Weiſe den 
Unglücklichen aufzuhelfen ſei, und das die zu erwartenden Unterſtützun⸗ 
gen nach Verhältniß der Bedürftigkeit an die Abgebrannten zu vertheilen 
gedenkt. Es find demſelben auch ſchon einige Gaben der Liebe zuge- 
gangen. So hat die Stadt Bomſt ſofort vorläufig 20 Rthlr. baar und 
60 Brode und der Herr Oekonomierath Rothe auf Schloß Karge 50 
Rihlr. überſandt. Leider iſt einen Tag nach dem Brande ein Zimmer⸗ 
mann durch den Einſturz einer Brandmauer ſo bedeutend verletzt worden, 
daß man an feinem Aufkommen zweifelt. Der Herr Regierungs⸗Vice⸗ 
Präſident Freiherr v. Mirbach, der am 4. d. M. in Karge eintraf und 
die Brandſtätte in Augenſchein nahm, hat ſich perjönlid) von der Größe 
des angerichteten Schadens überzeugt und eine namhafte Geldunter⸗ 
ſtützung für die Abgebrannten dem Comité überwieſen. 

In der Nacht vom 3. zum A, d. Mis. iſt der Tagelöhner Malen- 
dowski von Ruchowice, hieſigen Kreiſes, erhängt vorgefunden worden. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat derſelbe ſich ſelbſt den Tod gegeben, die 
Motive zu dem Selbſtmorde konnten jedoch augenblicklich nicht feftgeftellt 
werden. 

2 Erin, den 6. September. Von der hieſigen jüͤdiſchen Gemeinde 
wurden geſtern fünf große mit verſchiedenen Nahrungsmitteln angefüllte 
Packete an die jüdiſche Gemeinde nach Lobſens per Poſt geſchickt, um 
derſelben in ihrer jetzigen großen Bedrängniß auch Hülfe zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. Dort herrſcht die Cholera in einer ſchreckenerregenden 
Weiſe, denn nach von dort hierher an hieſige Verwandte gelangten brief⸗ 
lichen Mittheilungen ſterben täglich gegen 20 Perſonen, und viele Ein- 
wohner haben bereits den Ort verlaſſen, um der Seuche zu entfliehen. 
Die Stadtmühle ſteht, weil die Müllerfamilie ausgeſtorben ift, die Bäcker 
backen nicht mehr, und Niemand bringt aus Furcht vor der Cholera mehr 
Etwas zum Verkaufe in die Stadt. Da die dortige jüͤdiſche Gemeinde ſich 
bereits nach auswärts um Hülfe gewendet hat, jo muß die Noih derfel- 
ben nicht gering ſein. 

Das Waſſer ſteht auf den Netzwieſen, 
günſtigeren Witterung, überall noch ſo hoch, daß an ein Verlaufen deſſel⸗ 
ben für dies Jahr und mithin an einen Heugewinn darauf nicht mehr 
zu denken iſt. In Folge des Futtermangels für den kommenden Winter 
iſt bereits namentlich das Rindvieh im Preiſe ſehr geſunken. Dieſes 
wurde auf dem in voriger Woche hier abgehaltenen Jahrmarkte ſchon 
für kaum drei Viertel der früheren Preiſe verkauft. 

Natel, den 5. September. In den letzten Wochen herrſchte 
hier ziemlich heftig die Cholera; in dieſer Woche kommen nur noch ver⸗ 
einzelte Krankheitsfälle vor. In dem benachbarten Lobſens dagegen 


ift in den letzten Tagen die Zahl der an der Chol V b iem⸗ 
lich hoch geſtiegen. 0 holera Verſtorbenen ziem 


trotz der eingetretenen 


. Bermiſchtes. 
Breslau, den 5. September. Von geſtern Mittag bis heute 
Mittag find als an der Cholera erkrankt 27 Perfonen, als daran geſtor⸗ 
ben 27 und als davon geneſen 19 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 


Stettin, den 6. September. Von geſtern bis heute find 23 Er⸗ 
krankungsfälle an der Cholera gemeldet worden, von denen 10 mit dem 
Tode endeten. 


Ein feltenes Beijpiel von Muth und Entſchloſſenheit gab in Kol⸗ 
berg vor einigen Tagen ein 14jähriger Realſchüler, der Sohn eines 
Steuerbeamten. Er hatte eben in der See gebadet und war mit dem 
Ankleiden beſchäftigt, als er zwei etwa 1 2jährige Knaben mit den Wellen 
kämpfen ſah und ihren Hülferuf hörte. Sogleich ftürzte er ſich in die 
See, ſchwamm zu den Ertrinkenden hin und rettete mit eigener Lebens⸗ 
gefahr beide Knaben; der Eine von ihnen hatte die Beſinnung ſchon 
gänzlich verloren, wurde aber bald durch zweckmäßige Mittel zum Be⸗ 
wußtſein zurückgerufen. Das Polizei - Direktorium ſah ſich veranlaßt, 
dieſe rühmenswerthe That dem Publikum durch's Wochenblatt und den 
Schülern durch Anſchlag an's ſchwarze Breit bekannt zu machen. 


Das erfindungsreiche Genie der Nankees hat eine neue Erfindung 
zu Tage gefördert, die für die modeſüchtige Welt reiche Ausbeute verſpricht. 


Man verſucht nämlich Vater mörder aus Blech zu bereiten, die nur 


durch ein gebtes Auge von den ſchönſten, 
zu unterſcheiden fein ſollen. 
Recht ſagen, daß ſie zur 
wären.) 


friſch gewaſchenen Halskragen 
(Von den Trägern derſelben ließe ſich mit 
Strafe der Vatermörder verurtheilt 


Angefonmene Fremde. 

Vom 7. September. 

nuschs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bacherer aus Pforz⸗ 
heim, Bombe aus Stettin, Liedemann aus Königsberg in Pr., Ende 
aus 1 und Wiegand aus Geldern; Gutsbeſitzer v. Turno 
aus les 0 

MYLIUS’ BO DRESDE. Gutsbeſitzer v. Kurnatowski aus 
Bojarowo; die Sind. jur. v. Ghlapowski sen. und jun. aus Boni⸗ 

temen. 


fowo; Kaufmann Vagt aus B 
SCHWARZER ADLER. Gutsbefiger v. Zaborowsti aus Jlowiee 


rendar v. Rojansti aus Trzemefzno; Opeenſänger Simon aus Reini 
und Frau Beisbefipet v. 1 aus e vis 

GOLDENE GANS. Gutsbeiger Graf Skorzeweki aus Czerniſewo. 

HOTEL DE PARIS. Jufpeftor Mayn aus Latalice; Guispächter von 
Chelmickt aus Plawnik; Probſt Laferski aus Jezewo; die Gutsbe⸗ 
ſizer v. Suchorzewski aus W gierskie und 8. Stezydlewski aus 
Dꝛierzazno; Frau Gutsbeſitzer infporn aus Srodfa. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Meißner aus Begdanowo, 
Berndt aus Dabrowko und Wolfram aus Schleſien; Pr. ⸗ Lieutenant 
a. D. Berendt aus Schubin; Erzieherin Kühne aus Schönlanke und 
Kaufmann Swoboda aus Naumburg. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Engel aus Zagorowo und 
Landsberg aus Koſten; Frau Kneifelt aus Pleſchen. 8 l 
EICHENER BORN. Fuhrbeſitzer Weiß aus Schrimm; die Kaufleute 

Herrmann und Ehrenfried aus Krotoſchin. R 4 
DREI LILIEN. Wirtbſchafts⸗Eleve Zientkiewicz aus Sielet. 
HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Siburth aus Wreſchen. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 9. September 1855 werden predigen: 
Cv. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Pred. Schönborn. — Nachm.: Herr 
Pred. Peterſen. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diafonus Wenzel. (Abendmahl). — 
Abends 6 Uhr: Herr Cand. Broßmann. . 
Mittwoch den 12. Septbr. Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Prediger 


Graf. 1 / 
Garniſonkirche. Vorm.; Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Hetr 


Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev. luth. Gemeinde. Vor⸗ und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer 
Im Tempel der iſrael. Brüdergemeinde: Sonnabend den 8. 
September Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 
In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 31. Auguft bis 6. September 1855: 
Geboren: 4 männl., 10 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 15 männl., 11 weibl. Geſchlechts. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Gymn.⸗Lehrer Dr. Körber und 
Hrn. Kaufm. Brendel in Breslau, eine Tochter dem Hrn. Dr. med. Hey⸗ 


mann in Brealau. Hrn. Prediger C. Nälhjen in NensRuppin und Hrn. 8 


v. rn E J. Tonſch 
o des . Frau J. Tauſch, Frl. H. Lehmann, Frl. C. 
S. Mandel, Hr. Fr. Bonardel, 84. ö. Munter 19 55 M. Wellen g Hr. 
Frau Baronin v. Hünerbein geb. v. Brieſen, Hr. G. Scholz, Hr. Sanz 
Schienz, Frau Wittwe Grubrich, Frau Witwe Haaſe, Frau Wittwe Da 
below, Frau Profeſſor Broſe, verw. Frau Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Zilcke 
geb. Steinfeld, Hr. J. Dietrich, Hr. N. Schultze, Hr. W. Baldanf, Frau 
E. Winckler und verw. Minifterin Gräfin J. v. Bülow geb. Schmucker in 
Berlin, verw. Frau v. Gersdorff geb. v. Müßzſchefahl im Invalidenhaus 
bei Berlin, Hr. Major L. Graf Nayhauß⸗Cermons, Hr. Referendar o. 1 
Hartmann, Hr. Juſtiz- Rath a. O. Biewald, ee SteuersJufpettor Hitzig⸗ 
rn 


rolh geb. Seidel, Fran v. Prittwitz⸗Gaffron geb, iß, Frl. A 
Pfibner, Frl. S. Werner, Frl. A. Walter. rau Rechnungs⸗ r 
geb. Bleiſch, eine Tochter des Hen. Poſtmeiſter Schuller und Hr. v. Wunſch 


in Breslau, Hr. Lieut. a. D. Löwe in Grünberg, Hr. Ape in 
Neiſſe, Hr. Kreisger.⸗Aktuar Klingner in Schönau, Hr. Knappſchafts⸗ 

Strauch in Waldenburg, Hr. Stud. jur. Sengelin in Gleiwitz, Frl. Edel. 
v. Noremaun in Obernigk, Frl. Fr. v. Paſtan in Reiſſe, Hr. Berg⸗Haupt⸗ 
mann Th. Jacob in Dorimund, Stifts⸗Frl. u. v. Seld in Halle, Hr. Kauf⸗ 
mann S. Eieganoweti in Graudenz, Hr. Pred. W. Collier in Stettin, 
Frau Gen.⸗Maforin Martitz geb. Freiin v. Bode in Nied. Langenau, Frau 
Prof. Hahn geb. Wenk in Greifswald, verw. Frau Bürgermeifter Wohl⸗ 
geboren in Birawa, Frl. G. Fiſcher in Pyritz, Frau L. Ofmann geb. Kuhn 
in Sallnow. Frau B. v. Geartberg in Neufahrwaſſer bei 101 0 Hr. J. 
Viereck in Warmbrunn, Hr. Regens Kieſewelter in Jiegenhals, Hr. Ober⸗ 
Amtmann Geisler in Reichenbach, Frau Landgerichts⸗Räthin Hennig geb. 


Lambert in Neiſſe, ein Sohn des Hrn. Paſtor Wagner in Wallmow i. d. 


Uckermark, eine Tochter des Hrn. Kreisrichter Wolluy in Glatz. 


Theater in Poſen. 

Sonnabend und Sonntag bei günſtiger Witterung 
um 7 Uhr im Sommertheater, bei ſchlechtem Wetter 
um 7 Uhr im Stadttheater. 

Sonnabend: Der Stumme von Ingou⸗ 
ville. Melodrama in 2 Abtheilungen nach dem Fran⸗ 
zoſiſchen von Genke. Muſik von Maurer. Dazu: Am 
Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen 
von Grandjean. — Frau Wallner wird nach län⸗ 
gerer 3 von der Bühne in den Rollen des 
Put Aka der „Bertha“ wieder aufzutreten die 


Letzte. Sonntags Vorſtellung: k 
„ 9: Zum erſten Male: 
rd Sieiem nicht mehr ungewöhnli⸗ 
en all = Poſſe mit Geſang in 1 Akt vom Ver⸗ 
fafl b Fb Tag in der Reſidenz.“ Hierauf: 
— Hegele Lande. Luftipiel nach Ifland 
— Partbi e Pick * zuſammen gezogen. 
dem Franzöſiſchen von Bahn, n 
Me a Abſchieds⸗Vorſtenung des Schauſpiel⸗ 
nals. 
CTT  OURRERITERRTEEN 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
rg . Weisbein, 
Marx Brodnitz. 


WIA 


Machſorim in reicher Auswahl zu billigen 
Preiſen ſind dorrathig bei 
8 I. Lipner, Wilhelmsplatz Nr. 5. 
gen as und Landwirlhſchaft, Iegtere 70 Mor- 
Schlächterei er verbunden mit einer Bäckerei und 
haften Bedin Weile von Poſen, iſt unter vortheil- 
nehmen Das aden zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
. Nähere bei dem Unterzeichneten. 
Karl Miehle. 


Bekanntmachung. 

Die Liſte derjenigen Perſonen, welche in hieſiger 
Stadt zu Geſchworenen berufen werden können, wird 
dem $. 65. der Verordnung vom 3. Januar 1849 
gemäß am 12., 13. und 14. September d. J. 
während der Dienſtſtunden in unſerem Sekretariate zu 
Jedermanns Einſicht offen gelegt ſein. 

Behauptet Jemand, ohne Grund übergangen oder 
ohne Berückſichtigung des Befreiungsgrundes darin 
eingetragen zu ſein, ſo hat er ſeine Einwendungen bin⸗ 
nen jener 3 Tage zu Protokoll anzumelden. Nach Ab⸗ 
lauf der letzteren wird die Lifte geſchloſſen. 

Poſen, den 29. Auguſt 1855. 

} Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 

Die Lieferung des Brennholzbedarfs des Königl. 
Kreisgerichts hierſelbſt, einſchließlich der Abtheilung 
für Strafſachen und der Gefangenen-Anftalt, ſoll für 
die Zeit vom 1. Oktober 1855 bis dahin 1856 im 
Betrage von circa 350 Klaftern Eichenkloben und eini⸗ 
gen Klaftern Kiefernholz im Wege der Submiſſion dem 
Mindeſtbietenden überlaſſen werden. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten 
ſchriftlich und verſiegelt mit der Bezeichnung: 

„Lieferungsofferte für Brennholz“ 

bis zu dem am 13. September e. vor dem Kanz⸗ 
lei⸗Direktor Mätze an unferer Gerichtsſtelle anſtehen⸗ 
den Termine einzureichen. An dieſem Tage werden 
Mittags 12 Uhr die eingegangenen Offerten geöffnet 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen im J. Geſchäfts⸗ 
Bureau während der Amtsſtunden täglich zur Einsicht 
bereit. Poſen, den 30. Auguſt 1855. 


rocla ma. 


P 
In dem unter dem 10. Februar 1844 errichteten 
und am 31. Mai 1855 publizirten Teſtamente des! 


am 23. Mai 1855 verſtorbenen Kapitains Ludwig 

Dyezkows ki iſt unter anderen folgende Beſtimmung 

enthalten: 
„Meiner gegenwärtig im Königreich Polen in der 
Nähe von Lip no und der Preußiſchen Grenze bei 
Thorn wohnenden oder auch anderswo ſich auf- 
haltenden leiblichen Schweſter Franziska Gru⸗ 
dzinska geb. Dyezkowska Dreihundert Tha⸗ 
ler, rückſichtlich welcher fie durch öffentliche Blätter 
Nachricht erhalten wird.“ 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt- 
niß der Betheiligten gebracht, daß der noch minder⸗ 
jährige Joſeph Eukomski zum Univerſalerben und 
deſſen Mutter Joſepha Eukomska zu Paruſewo 
zur Teſtaments⸗Exekutorin ernannt worden iſt. 

reſchen, den 11. Auguſt 1855. 5 
Königliches Kreis⸗Gericht, II. Abthellüng. 


Bekanntmachung. 
In dem hieſigen Depofitorium befindet ſich für 
die Bibiana geborene v. Bojanowska, ver- 
ehel. geweſene v. Pogorzelska die Summe 
von ungefähr 430 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf. 

Die genannte Perſon ift verſtorben und deren Erben 
unbekannt. Letztere oder deren Rechts nachfolger wer · 
den deshalb hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 

am 28. Juni 1856 Vormittags 11 m 
dor dem Herrn Kreisrichter Gödel in unſerem Ge. 
Dean Nr. 9. auf eden Termine entweder 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widrigenfalls fie 
präkludirt und der Nachlaß den ſich meldenden und 
legiimirenden Erben, oder in Ermangelung folder 
dem Fiskus zugeſprochen und zur freien Verwaltung 
aus geantwortet werden wird. 

Lſſa, den 18. Auguſt 1855. a 

Königliches Kreisgericht, I. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreis-Gericht zu Bromberg. 

Das hierſelbſt in der Friedrichsſtraße Nr. 36. ber 
legene, den Gebrüdern Ludwig und Johann Vaſ⸗ 
ſal iſchen Erben gehörige maſſive Wohnhaus nebſt 
Seiten⸗ und Hintergebäuden, wozu zwei e 
der Netze gehören, abgeſchätzt auf 8155 Rthlt. 26 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur 5 Taxe, ſoll 1 

am 17. Januar 

Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts ſtelle ſub⸗ 


haſtirt werden. 
—ꝛ ˙——— — — 


— 
Stargard⸗ I. 
Eiſen⸗æ⸗ ahn. 
Centne ; 

Die Lieferung von 8 r Chlorzine 52 — 54 
Grad Beaumke ſtark, zum Tränken von kiefernen 
Eiſenbahn-Schwellen in der letzten Hälfte des Sep⸗ 
tember c. franko Bahnhof Poſen, fol Dienftag 
den 11. September c. Vormittags 11 Uhr im Ab⸗ 
theilungs- Bureau auf Bahnhof Poſen an den Min- 
deſtfordernden öffentlich verdungen werden. 

Bietungsluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen daſelbſt täglich in 
den Dienſtſtunden eingeſehen und ſchriftliche Offerten 
aner vor dem Termine verſiegelt abgegeben werden 

deemere wird noch, 95 1 Siem“ 

dingungen im Laufe des kommenden Win 8 
ausſichtlich ferner 100 — 120 Centner Chlorzink zu eben 
dem Zwecke erforderlich werden dürften, auf welche 
ſchon jetzt Offerten angenommen werden. 

Poſen, den 6. September 1855. Ostbahn: 
Im Auftrage der Königlichen Direktion der Ostbahn: 

Der k. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Pleſſner. 


Pferde» Verkauf. 


Behufs Verminderung der Geſpanne bei den Bat- 
terien des Regiments ſollen von der unterzeichneten 
Abtheilung am 14. 15, 17., 18., 28. u. 29. Sep⸗ 
tember, ferner am 3. und 25. Oktober e. des 
Vormittags von 9 Uhr ab, die überzähligen Pferde 
hierſelbſt auf dem Kanonenplatz gegen gleich baare 
Bezahlung, wobei jedoch nur Preußiſche Münz⸗ 
forten oder dergleichen Kaſſenanweiſungen 
angenommen werden, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Poſen, den 5. September 1855. 

Das Kommando der 2. Fuß⸗Abtheilung 
I 5. Artillerie-Regiments. Hei 
Die Landbau: Akademie in Negen⸗ 

walde betreffend. 

Im nächſten Winterſemeſter nehmen die Vorleſun⸗ 
gen und Uebungen auf der hieſigen höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt den 15. Oktober ihren An⸗ 
fang; diejenigen, welche daran Theil zu nehmen wün⸗ 
ſchen, werden erfucht, ſich ſchriftlich oder mündlich an 
den Unterzeichneten wenden zu wollen. 


Regenwalde, den 28. Auguſt 1855. 
Dr. C. Sprengel. 

Nachdem unſer ſeit einigen Jahren hier in einer 
proviſoriſchen Fabrikanlage verſuchsweiſe gefertigter, 
von Herrn Dr. H. Bleibtreu erfundener Port- 
land⸗Cement vielfach zu Bauten, fo wie zur Her⸗ 
ſtellung von Kunſtſtein-Erzeugniſſen mit Beifall der 
Kenner verwendet worden iſt, ſind wir zur Anlegung 
einer umfangreichen Bortland-Gement- Fabrik 
in der Nähe dieſes Ortes geſchritten. Wir bringen 
hiermit, nachdem allerhöchſten Ortes unſere Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten beſtätigt find, unter Bezugnahme auf 
untenſtehenden Auszug aus hieſigem Amtsblatte vom 
17. Auguſt Nr. 33., den Beginn des Betriebes jener 


Anlage zur öffentlichen Kenntniß und ſtellen nun unſer 
Fabrikat bei größeren Quantitäten zum Verkauf. 
Stettin, den 1. September 1855. 
Die Direktion der Stettiner Portland⸗ 
Cement⸗Fabrik. 


P. Gutike. 
(Aus dem Amtsblatte.) 


Mehrere Baubeamte unſeres Verwaltungs „Bezirks 
haben auf unſere Veranlaſſung Verſuche mit dem in 
der Stettlner Portland⸗Cement⸗Fabrik zur 
bereiteten Cement angeſtellt. Dieſe Verſuche haben zu 
dem günſtigſten Reſultate geführt. Der in der gedach⸗ 
ten Fabrik zubereitete Cement entſpricht darnach bei 
gehöriger Behandlung und einer angemeſſenen, nach 
dem Zwecke feiner Verwendung ſich richtenden Sand⸗ 
beimiſchung, auen Anforderungen, die an gute Ges 
mente gemacht werden. To daß derſelbe dem guten, 


inverfälſchken Engliſckh en Porfland⸗Fement an Güte 
nicht nachſteht. Hr: a 
Wir finden uns veranlaßt, das Deiyeiligie Publ 


kum auf dies Fabrikat aufmerkſam zu machen. 
Stettin, den 6. Auguſt 1855. 
Königliche Regierung, Abtheilung 1. 

1) Ein Rittergut nebſt Vorwerk, 3 Meilen von 
Poſen und Meile von der Bromberger Chauſſee 
entfernt, von 1910 Morgen guten, geſunden Roggen⸗ 
bodens incl. 300 Morgen Forſt, mit Inventarium, 
iſt ſofort zu verkaufen. 

2) Ein Erbſchaftsvorwerk unweit Pudewitz, von 
400 Morgen guten Bodens und 500 Morgen See, 
mit guten Wirthſchaftsgebäuden, iſt ſofort zu verkaufen. 

3) Eine große Fabrik- Anlage in Poſen iſt unter 
billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten, oder auch gegen ein kleines Gut zu vertauſchen. 

Das Nähere ertheilt der Güteragent KA. Samnitt 

in Poſen, Hötel du Nord. 
Die Ackerwicihſchaft Rr. 4. zu Oberwilda iſt Be⸗ 
hufs der Erbtheilung aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt der beſtallte Kurator des Ei⸗ 
genthümers Lehrer v. Ciſzewski zu Unterwilda. 

Neuen grünen Honig und gelbes Wachs em⸗ 
pfiehlt Sali Cohn, 

Jiaudenſtraße Nr. 30. 
Zu den beporſtehenden Feiertagen ein» 
pfiehlt alle Sorten Js Weine, insbe- 
ſondere echten Pontac, billigſt 

Me. Hamburger, Krämergaſſe Nr. 13. 


(sar 


200 fette Hammel und 100 fette Brak⸗ 
ken ſtehen auf dem Gute 79 


3 AR a dewe zum Verkauf. Selbige konnen 
ſofort oder auth ſpäter in Empfang genommen werden. 

Die hohen Maſtbäume des Sommertheaters find 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft bei der Theater. 
Direktion. hie, 
Eine Erzieherin die diefem Berufe mit Neigung fell 
einer Reihe von Jahren vorſteht, ſucht eine ander⸗ 
weitige Stellung. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Here Lehrer Be low. 


Eine Direktrice in einem Putzge⸗ 
ſchäft ſucht außerhalb Poſens eine 
Stelle. Mäheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. BR 


Am Neuſtäduſchen Markt im Sal towofiſchen 
Haufe iſt die neu hergerichtete elegante Bel⸗Gtage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Holzlage ze. von 
Michaelis c. ab zu vermteihen. Auskunft ebendaſelbſt. 


1 geſchäftstos un 
Sus Wr. ' 


| ger, im Laufe des Markles 
Yrrtriger schließend 


* 


Pap 


IB. Burchardt & 


ins Haus. Muſter gratis. 


e © 4 1 
See 
K e „e 


5 Brüderſtraße Nr. 19. (Petriplatz⸗ Ecke), 
liefert Tapeten und Vorten im neueſten Geſchmack zu Fabrikpreiſen 


eee 


ier⸗Tapeten⸗Fabrik uf 


vin i 


Söhne in Berlin, 


frei 


RAT CIRIKIR 


er 


vermiethen gr. Ritterſtraße Nr. 13. 
8 Von heute ab taglich zum Früh⸗ 
ſtück friſche Vrattwürke mit 
—— ein⸗Sauee, wozu freundlichſt ein- 
ladet J. Knauer, Büttelftrape Nr. 9. 
St. Domingo. 
Sonnabend den 8. und Sonntag den 9. September 
Schmorbraten u. Abendunterhaltung. 
Ko A. Friülsch. 
Sonnabend den 8. September e. 7 
Entenbraten bei dl. Kuttner, kl. Gerberſtr. 3. /A. 


3 Po fener Markt: Bericht vom 7. September. bit 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 MiB. 4 — 5 — 
en 8 5 l e 1 4 211 — 
Ordinairer Weizen 3 —4 3 — 
Roggen, ſchwerer Sorte . . 317 6 3/20 — 
Noggen, leichtere Sorte. 33 —4 3110) — 
Große Gerſte 22 61 25 — 
Kleine Gerſte — 241 — — — 
F 110 =] 17151 — 
Nocherbſen.. de — he 
Winter⸗Nübſen u... — 1 —1— — — 
Winter⸗Rap sz. — | - 1 1 ll 
Sommerrübſen — — 21 —1— — 
Buchweizen 210 J 276 
Kartoffeln. . dl e — 24 —— 25 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 215 — 220 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 9 — — 110 —— 
Rüböl, der Er. zu 110 Bo. I ———-— 

Spiritus: die Tonne 
am 6. Septbr.) von 120 . 36 7 63622 6 
les 80,8 Tr. 361-436 1 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 6. September. Wind: Nordweſt. 

Barometer: 2813“. Thermemeter: 15 -#, Wi 

rauh und ſtürmiſch. Weizen: ſehr feſt; für ſchwimm. 

bunt. 881 Pfd. Poln. 122 At bezahlt. Roggen: 
T i i Par 


gefragt und ſteig 
0 Oelſaat: ohne Aenderung. Rüböl: 
bei Meinem Geſchäft wenig im Werthe verändert. "Spt: 
ritäs: ſchwankend, durchſchnittlich aber auf geſtrigen 
Preiſen behauptet. 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 110120 
Rt., hob. und weiß 117126 Mt., untergeordnetere 
Waare 90—105 ft. 

Roggen Loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 80 — 82 
Pt., ſchwimmend 80 — 81 Nt., p. September 797 — 4 
Mt. beg. u. Br., 794 Rt. Gd., p. September⸗Oktober 
78 79 — 78 Ri bez. u. Gd., 782 Nit. Br., p. Ok⸗ 


| tobers November 774 — 784 Rt. bez. u Br., 781 Ri. 


SD, p. November Dezember 78 Ni, bez. u. Br., 773 
[ b. Frühjahr 77 — 78 Rt. bez., 78 Rt. Br. 
u. Gd. 


Ein Stall zu 2 Pferden, neu eingerichtet, ift zu 


loco 
. 


eigend, 


Gerſte, große loco 48-56 Mt. 
Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 
0 A Kochwaare 72—78 Rt., Futterwaare 
t 


Rappe und W.⸗Nübſen 128 — 125 Rt. Br., 116 
— 122 Rt. Gd. 

Nüböl loco 195 Nt. Br., p. September 194 Rt. 
Br., 193 Rt. Gd., p. September » Oktober 191 Rt. 
bez., 193 Rt. Br., 194 Rt. Gd., p. Oktober⸗Novem⸗ 
ber 19 Rt, bez. u. Br., 1844 Rt. Gd., p. November: 
Dezember 183 Rt. Br., 181 Rt. Gd. 

Leinöl loco 17 Nt. Br., 16% Nt. Gd., p. Sep⸗ 
tember -Oktober 16% Mt. Br. 

Hanföl loco 174 Rt. Br. 

Spiritus loco, ohne Faß Al} Ri. bez. Septem- 
ber 41 — 401 — 41 Rt. bez. u. Br., 405 Rt. Go., p. 
September ⸗Oktober 38 Rt Br., 371 — 38 — 374 Rt. 
bez. U. Gd“, p. Oktober⸗November 363 Rt. bez, Br. 
u, Gb., p. November Dezember 35 — 351 Rt. bez., 
354, Nt. Br., 35 Rt. Gd Bi 
— 341 —4— Mt. bez., 35 Rt. 

Stettin, den 6. Septbr. Wetter: 
Wind: NND. Temperatur + 11 R. 

Weizen feſt, loco guter geſunder gelber 88-89 Pfd. 
118 Rt. bez., 88 bis 90 Pfd. do. feiner zur Saat 126 
Mt. bez., 84—90 Pfd. kurze Lief. 115, Rt. bez., 88.— 


67 bis 


Br., 34 Rt. Gd. 
(dw. Hdlsbl.) 


regnig, kühl. 


90 Pfd. geringer blauſpitzer 114. Rt. bez., p. Sentbr. | 


Oktbr. 88—89 Pfd. gelber 116 Rt. Gd., p. Frühjahr 
do. 114 Rt. Gd. 

Mogagen, Termine animitt, loco ohne Umſatz, p. 
Sept 77 Ri bez u. Gd. p. Sept⸗Okt, 77 Mt: bez. 
105 en p. „ 77 10 Bu, und Br., p. 3757 

Dez. 04 — Mt. bez. und Br., p. Frühj. 7 a 
703 Rt. dj. n. Gv., 77 Rl. Br. P. Brühl. 751 

Gerſte, loco 74-75 Pfd. 50 Rt, bez., 1 Lad. mit 
501% Mt. bez. 

Hafer, ldeo 52 Pfd. 363 Rt. Br. 

Erbſen 70 f a. 72 Mt. für kleine bis mittel Koch⸗ bz. 

Rüböl matter, loco 183 Mt. bez., p. Sept. 183 Rt. 

Br., p. Septbt.⸗Ollbr. 184 Rt. bez. u. Or, p. Okt. 
Nov. 183 Rt. Gd., 187 Ri. Br., p. Novbr⸗Dez. do, 
p. Dez⸗Jan. 184 Rt. bez, p. März⸗April 183 Rt. Br. 

Leinöl mit Faß 17 Rt. bez. u. Br. 
Spiritus ſehr gefragt, loco ohne Faß 81 5 bez., 
p. Sept. 9 9 Gd., p. Septbr.⸗Oltbr. 97 J beh. u Gd., 

p. Olt⸗Nov. 10 0 Gd., p. Nov.⸗Dez. 105 9 Br., p. 

Früh. 10, 1 7 u. Gd. 5 
Zint leco 71 Rt. bez. u. Gd. (Os. Ztg.) 
kem Negen ent 


2 in heftiges Gewitter mit ſtar⸗ 

ad, welcher letztere während der gan⸗ 
zen Nacht und heute Vormittag anhielt. — Wenn auch 
die Umſätze am heutigen Markte, da es zu gegenwaͤrti⸗ 
gen Preiſen an allgemeiner Kaufluſt fehlt, wiederum 
nut unbedeutend waren, fo zogen Preiſe für Roggen 
doch neuerdings an, da die Auswahl hierin nur ſpär⸗ 
lich geweſen iſt, die wenigen Käufer ſich alſo auch in 
den Willen der Inhaber fügen mußten. Ganz beſon⸗ 
ders vermindern ſich die Offerten von alter Waare, 
während von neuer wohl Manches angeboten, aber im 
Preiſe ſehr hoch gehalten wird. Weizen war ziemlich 
unverändert, die exquiſiten Gattungen find leicht vers 
käuflich, während die folgenden Qualitäten ſehr vers 
| nachläſſigt und nur zu meiſt billigeren Preiſen anzu⸗ 


bringen ſind. Gerſte, Hafer und Erbſen ohne nennens⸗ 
werthen Umſatz und in Preiſen keine Aenderung. 


reuss Fonds- und Geld- U 


berliner. B 


April: Mai 34— 35 


Ru | legten Preiſe werden gern 


rse vom 6. und 6. September 1858. 


fiter bis 150 Sgr., gelber 


Pfd. 105—104 Sgr. anzun 
noch geringere Gattungen 1 
Sgr. verk; wir notiren: 

[Sgr. Hafer neuer 


des ab. 


Wir notiren: Weizen weißer 12 Sgr., exqui⸗ 
— 1. r., exquiſiter 
bis 135 Sgr., Roggen 86 Pfp. exquiſite — Waare a 


113—115 Sgr. bez., 85 Pfd. 112 Sgr., Sa fd. 111 Sgr., 
Fig Ute Wage holte 2 21 Pfd gr 8 


ud willig 109 Sgr., 82 
men, aber wenig offerirt, 
Sgr., Gerſte neue a 66 
68 Sgr., Erbſen 80 a 90 
Sgr., alter bis 43 Sgr. 
Oelſaaten ſehr feſt und nur wenig angeboten, die 
ern bewilligt. Wir noliren; 
Winterrapps 125—134 bis 150 Sgr., feinſter auch 155 
Sgr. bez., Winterrübſen und Abveel 122—130—144 
we auch 148 Sgr. bez., Sommerrübſen 120-132 


In Kleeſaamen heute nichts gehandelt. Wir noti⸗ 
bie 18 4 ſuperfein bis 21, fein bis 18), mittelfein 15 
is 10, alt Roth, Kleinigkeiten 144 bis 15 Rt. offerirt. 

1 ab eder 
In Zink bleibt der Handel unbelebt, weil zu weni 
disponible ara da if. Dur Lee bleibt 7 Mt Gd. 

An NG. Jeſe. Roggen p. Sept.⸗Okt. 84, 833 bez. 
6. . A Ge Fed 8 S. 0 
v * 

Spiritus bei feſterer Stim ’ 
Loco 17 Gd., p. Septb. 16% re 
Oktober 164 bez. U. Gd. 16 7 Br., November 130 
Br., Dezember 151 Br. 15 Gs. Jan., Febr. u. März 
151 5 151 ge — 

Kartoffel⸗Spiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 
Tralles 17 Rt. Gd. N. 5 

Breslau, den 5 Sept. Preiſe der Cerealien, 


60— 
35—38 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 150-155 115 105 Sgr 
Gelber dito 150—155 120 105 « 
Roggen «109-111 105 102 
Gerſte. ee e 
Hafer . 42— 43 38 36 - 
Erbſen . 88— 90 84 82 
(Br. Handelsbl.) 
Hopfen. 


Saaz, den 28. Aug. Die Ernte werden wir ſehr 
ſchön haben und wird fie nicht fo ergiebig fein, wie man 
vermuthete. — Ueber die Preiſe laͤßt ſich noch nichts 
ſagen, obwohl noch unbedeutende Käufe geſchehen find, 
die durchaus nicht maßgebend find; fo 8 B. kaufte 
man den 20. Aug, 50 Pfd. a Fl. 200 p. Ctr., den 26. 
Aug. 47 Pfd a Fl. 150 p. Ctr., heute ſchon mehrere 
Ballen a Fl. 100 p. Ctr. mit der Bedingung, den Ta⸗ 
gespreis vom 15. Sept. zu zahlen, wenn Hopfen bis 
dahin höher gehen ſollte. 

Von der Elbe, den 31. Aug. Im Lande Saaz 
wurde neuer Hopfen auf Lief. à Fl. 110 p. Cir. ver⸗ 
lauft, in Auſcha zu Fl. 80, im Grünland zu Fl. 60, 
Ob dieſe Preiſe ſich in der Zukunft behaupten oder hö⸗ 
her gehen, hängt blos von den Einkäufen des Auslan⸗ 
(dw. Hbl.) 


ade Witterungszuſtände in Danzig 
vom 30. Auguſt bis 6. September 1855. 


Vece o e ae e ee 


wechſelnd. 

NW., ſchönes Welter, 
mel bezogen u. kalt. 

NW., ſchönes Wetter. 
W., Regen, Abends ſehr ſchoͤnes 
Wetter. 

W., Regen über den ganzen Tag. 

NW., Morgens etwas Regen, ſpaͤter 
ſchönes Wetter, kalt und windig, Nach⸗ 
mittag wieder Regen. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 5 Septbr. Su — Zoll. 
Posen am 6. Sepibr. Vorm. 10 uhr 4 Fuß 8 Zoll, 
3 u 20 an 2 N. 


Sonntag! s Abends Him⸗ 


Montag: : 
Dienſtag: s 


Mittwoch: s 
Donnerflag: = 


3 dom G. 105 N Rhein. (St.) Pr Fon 
Pr. Frw. Anleibei4t 101: B HOT B “u 103-1024bz| — — . Stg. 84 bz 84 bz 
St.-Anl. 1850 ni 55 = 3 18724 bz — — ar 991 6 857 6 
— 1852 101 ns. B 994 B 
1853. 3 J 97 bz targ.-Posener 3 93. bz = 93 bz 
— 1854 1 00 B er. 
Präm.-Anleihe 5 11Al-114bz 
St.-Schuldseh. [8 874 6 8 
Seeh,-Pr.-Sch. 155  B 
K-uN:Sebuldv.|3}| 864 bz Pd 
Berl. Stadt-Obl. 30 101 6 ’ an er 
— 37 853 6 Dim.-S. P. 408 bz 
K. u. N. Pfandbr. 95 990 bz Berlin-Anbalt- 4 1166 bz 
Ostpreuss.— 36 94 5 2 Pr. 4 170 5 A 
em a + 105 8 ben-Ban bug 102 0 102 W. h 4 1123et bu@ 112 — 
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Die Börse war 
und Petersburg‘ höher. 


Breslau, den 5. 8 
(Kosel-Oderberg) eptember. 


Louisd'or — 5. 


An heutiger Börse war etwas mehr Umsatz als bisher, 
besser, Neisser jedoch niedriger als gestern bezahlt wurden. 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
‚Schluss - Course. 3proc. Rente 
Silberan 


London, Donnerstag 4 


Paris, Donnerstag den 6. September, Nachmittags 


— 


Berautw. Redakteur: C. C. H. Violet in boſen. — 


in matter Haltung und die Course meist rückgängig bei beschränktem Gese 


4 — 0 17436. Neisse-Brieger 804 B. 


3 Uhr. 

Börse von beugruhigenden Nachrichten aus Neapel wissen. Die 
66, 75, und wieh auf 66, 60, zu welehem Course dieselbe träge Schloss, 
von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleiehlautend 904 
u” ET 2 


Neue a) 122 B. b) 1223 6. 


an wollte an der ] 
Ipröt. “eröffnete zu 4proe, Spanier —. 
Consols 
gemeldet, 


—ä — 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Peſen. 


Oberschlesische Litt. A. 224k B. — 6. Litt. B. 188} B. — 6. Breslau -Schweidnitz e . . 
Oesterreichische Banknoten BI B — 6. Polnische Bank-Billets 91 1277 


häft. — Von Wechseln stellten sich lang Amsterdam, kurz Hamburg 


B. — 6. Wilh 
6. Dukaten 95 . 2 6. 


Fondscourse jedoch matter als gestern, während von Aktien Nordbahn und Mecklenburger wiederum 


66, 60. "Adproc, Rente 95. 


et. Aproe. Spanier 32. 


leihe Oesterk. Stuats-KRisenbahn - Aktien 737, 50. 


en 6. September, Mittags 1 Uhr. Consols 903. 


